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Ursachen LRS

9.1 Biologische Faktoren
9.1.1 Genetische Faktoren

 Sind die genetische Ausprägung die Vorrausetzung für eine LRS? 

Verschiedene Studien - abweichende Testfelder

	Testfelder
	Erläuterung
	Studie: Name/Jahr

	*Wortlesen 
*phonologisches Rekodieren *orthographisches Wissen 

	Steuerung erfolgt in hohem Ausmaß durch genetische Mechanismen 
Umgebungseinflüsse spielen eher untergeordnete Rolle

	Olsen et al. 1994
Rennington/Osen 2005

	*Wortschatz
*Buchstabenkenntnisse & orthographisches Lernen
*wiederholen von Pseudowörtern & Gedächtnis für Geschichten
(verbales Kurzzeitgedächtnis)
	drei „genetische Faktoren“ existieren
werden als Gruppen von Genen interpretiert und statistisch voneinander separiert aufbereitet
	Byrne et al. /2013





Das Alter 
 der genetische Einfluss bei zunehmendem 
    Alter wirkt sich wie folgt aus
Zwillingstudie (Stevenson/1987)
Erweiterung und Belege durch eine weitere 
    Studie (DeFries/1997)

 
Zwei unterschiedliche Herangehensweisen:

1. Vererbung (Gilger/1991)

Ziel dieser Studie: Durch Untersuchung der familiären Belastung mit LRS sollen Kinder mit hohem Risiko selbst von LRS betroffen zu sein frühzeitig identifiziert und möglichst frühzeitig gefördert werden.

	
	Vater LRS
	Mutter LRS
	beide Elternteile LRS

	Junge 
	40%
	36%
	höher

	Mädchen
	20%
	20%
	höher



*Eltern von LRS Kindern haben zu min. 50% selbst eine LRS (mind. ein Elternteil betroffen) 
*auch Geschwister von LRS betroffenen Kindern haben zu 50% selbst eine LRS (Schulte-Körne/2001)

 beide Werte wurden unabhängig vom IQ beobachtet (Schulte-Körne et al./1996)
· Jedoch gehört der IQ zu den Indikatoren, die die Wahrscheinlichkeit eine LRS zu entwickeln unterstützend interpretierbar machen 

 als Erhebungsinstrument dienten Fragebögen 
 Erfassung der Entwicklung im Bereich des Schriftspracherlernens der Eltern

Kritik
 LRS der Eltern ist oft nicht bekannt bzw. die Erinnerungen an den Schriftspracherwerb nicht aussagekräftig, sodass kein Rückschluss auf Kinder getätigt werden kann. 
 Da LRS in der heutigen Zeit deutlich früher diagnostiziert und behandelt wird, werden solche Testungen zukünftig viel aussagekräftiger sein, wenn die Kinder der heutigen LRS-Schüler eingeschätzt werden.


2. Lokalisierung der Gene (Schulte-Körne et al./2007)

Ziel dieser Studie: 
 Identifizierung der auffälligen Gene/Allele, die für die Entstehung einer LRS verantwortlich sind
· Möglichkeit zur frühzeitigen Erkennung der Kinder, bei denen ein erhöhtes Risiko für die Entwicklung einer LRS besteht
· Anbahnung einer frühzeitig beginnenden Förderung 

 Außerdem ist es wissenschaftlich von enormer Bedeutung die genetischen Veränderungen bzw. Auffälligkeiten herauszufinden, um die Prozesse die genetisch gesteuert sind besser verstehen zu     können. 

 bei mehreren Familienmitgliedern werden mit Hilfe der Linkage-Analyse neun chromosomale   
     Regionen gefunden, die für die Lese – Rechtschreibstörung relevante Gene tragen

 eine Aussage über die Entwicklung der LRS kann dadurch allerdings nicht getätigt werden, da diese auffälligen Regionen auch bei Schülern mit normalen oder guten LR-Leistungen vorkommen

 somit kann bei genetischer Disposition nicht automatisch auf eine LRS geschlossen werden 

 lediglich ein erhöhtes Risiko für die Entwicklung einer LRS kann festgestellt werden. 


Schwierigkeiten genetisch belasteter Kinder (Gallagher et al./2000)

 Dokumentation der Sprachentwicklung von vier- bis achtjährigen Kindern von legasthenen Eltern
· 	Schwierigkeiten bei Aneignung neuer Wörter, Ausweitung des aktiven und passiven Wortschatzes, Entwicklung aktiver Sprachbeherrschung
· !!! bei Schuleintritt meistern diese Kinder die Vorläuferfähigkeiten (phonologische Bewusstheit, Aneignung von Buchstabenkenntnissen) weniger gut
· Eltern waren allerdings sehr bemüht ihre Kinder in den ersten Schritten zur Schrift zu unterstützen (dies müsste eigentlich für bessere Leistungen durch frühe Förderung schließen lassen)



Weitere Studien 

Entwicklung der ersten Lebensjahre zu erfassen, fiel in den Ergebnissen für die Kinder, die  
    genetische Veranlagung haben undifferenziert aus

eine exakte Zuordnung, welches Kind bei genetisch entsprechender Disposition eine LRS ausbildet
    und welches nicht, bleibt offen (Lyytinen/1997)  


Rechtschreibschwierigkeiten bleiben konstant bzw. nehmen zu 


Leseschwierigkeiten nehmen ab
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